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Als im März 1977 etwa 50 junge Frauen an 
der Flardstrasse einfach eine staatliche Lie­
genschaft besetzten und erklärten, das sei 
jetzt ihr und aller Basler Frauen Zentrum, 
schüttelten viele brave Bürgerinnen und 
Bürger den Kopf: Wer sind diese Frauen? 
Was wollen sie?
Solange die «Aktion Frauenzentrum» 
(AFZ), deren Vertreterinnen diesen Coup 
gelandet hatten, sich legal verhalten hatte, 
wurde ihre Existenz nicht zur Kenntnis ge­
nommen. Das ist typisches Frauenschicksal, 
ihren «Schwestern» und «Müttern» ergeht es 
nämlich auch nicht besser. Wer weiss schon, 
beispielsweise, dass die Dachorganisation 
«Frauenzentrale Basel« 29 Verbände mit 
rund 14000 Mitgliedern umfasst? 14000 or­
ganisierte Frauen allein in Basel-Stadt ! Auch 
hier eine Frage: Was wollen diese Frauenor­
ganisationen heute, da wir das Stimmrecht 
schliesslich haben (seit 1971)? 
«Frauenzentrum» wie «Frauenzentrale» 
verkörpern keine gesellschaftliche Macht im 
Männerstaat. Das ist zwar etwas polemisch 
formuliert, aber es ist keine Übertreibung. 
Die allumfassende weibliche Ohnmacht' ist 
schuld daran, dass mann (sic) die Frauen 
(uns, liebe Leserinnen!) nicht ernst nimmt, 
nicht ernst zu nehmen braucht.
Dazu als Illustration ein Diskussionsaus­
schnitt aus dem Grossen Rat bei der «Be­
handlung» des Anzugs Schläpfer betreffend 
Frauenzentrum vom 21. Oktober 1976:

Elisabeth Schläpfer (POB): Herr Präsident, mei­
ne Damen und Herren, nur die Tatsache, dass die 
meisten Ratsmitglieder, die männlichen Ratsmit­
glieder, jetzt überhaupt nicht zugehört haben bei 
der Begründung von Herrn Regierungsrat 
Schmid, beweist eben, dass es sehr schwierig ist, 
diese Probleme mit Männern und Frauen zusam­
men zu lösen.... Es ist Ihnen sicher bekannt, dass 
Frauen, wenn sie arbeiten, für gleiche Arbeit (Un­
ruhe im Saal, der Präsident läutet die Glocke) ca. 
30% weniger Lohn erhalten als ihre männlichen 
Kollegen...
Frauen zahlen 10% mehr Prämien bei den mei­
sten Krankenkassen. Der Kampf gegen diese Be­
nachteiligung ist natürlich ein politischer Kampf. 
Frauen werden auch schlechter ausgebildet. Sie 
bekommen immer noch einen schlechteren 
Schulunterricht als die Knaben (grosse Heiterkeit 
im Saal). Ich meine, sie haben viel mehr Handar­
beitsstunden als Knaben, sie sind dafür weniger 
gut geschult in Geometrie und Rechenfächern 
usw. ...
(Kleinerer Tumult. Präsident bittet um Ruhe.) 
E. Schläpfer fährt fort mit der Begründung ihres 
Anzugs.
Louise Stehler-Keller (PdA) unterstützt den 
Anzug.
Dr. René Schmeitzky (SP): Herr Präsident, meine 
Damen und Herren, ich stehe ja nicht im Geruch, 
Frau Schläpfer zu lieben, eh, ich meine natürlich, 
politisch zu lieben. Sie wissen, ich habe vor kur­
zem sehr heftig die Klinge hier vorne gekreuzt und 
ihr Votum von vorhin hat sie mir auch wieder nicht 
liebenswerter gemacht. Sie hatte sehr ungeschickt 
versucht, eine im Grunde genommen doch recht 
gute Sache zu verkaufen, denn der Kern dieses
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Anzuges ist irgendwie gut, und wenn sie jetzt eine 
Begräbnisrede auf ihren eigenen Anzug gehalten 
hat, dann finde ich das im Grunde genommen 
schade, und ich möchte gerade wegen dieser Be­
gräbnisrede eine Lanze brechen für das Anliegen, 
das dahintersteckt. Es steckt wirklich ein echtes 
Anliegen dahinter und wenn vielleicht auch der 
Anzug nicht gerade sehr glücklich formuliert wur­
de - es ist ja nicht alles und jedes Wort dieses 
Anzuges auf die Goldwaage zu legen-möchte ich 
doch, gerade weil ein vernünftiger Gedanke da­
hintersteckt und weil es doch ein Anliegen ist, das 
hier vertreten wird, ein echtes Anliegen, möchte 
ich die Regierung bitten, diesen Anzug zur Prü­
fung entgegenzunehmen.
(Der Anzug wird nicht überwiesen mit 53 zu 28 
Stimmen. Abwesend sind 49 Ratsmitglieder.)

Die Machtlosigkeit der Frauen ist also so 
gut verankert, dass die Herren es sich ohne 
Gefahr leisten können, auf die weiblichen 
<Anliegen> (merkwürdig, dass das sachliche­
re Wort «Interesso im Zusammenhang mit 
Frauen viel seltener gebraucht wird) mit 
Gleichgültigkeit, Herablassung, Herrenwit­
zen - und sollten die Frauen gar aufsässig 
werden - mit Kopfschütteln und väterlichen 
Ermahnungen: soo nicht (wie dann?) einzu­
treten.
Das stellt die Frauen dann vor die Wahl, 
weiterhin an Ort zu treten oder zur Durchset­
zung ihrer Interessen rabiater vorzugehen.

Es ist, wie sich zeigen wird, nicht nur eine 
Frage des Lebensalters und des Tempera­
mentes, welche Wahl frau/man trifft.
Doch zunächst: was für Gruppierungen gibt 
es in Basel?

A Die traditionellen Frauenverbände

Man unterscheidet in der internationalen 
und schweizerischen neueren Frauenge­
schichte eine erste und eine zweite Frauenbe­

wegung, wobei die erste vor der Jahrhundert­
wende einsetzte, die zweite Ende der sechzi­
ger Jahre. Die 14000 eingangs erwähnten 
organisierten Frauen Basels sind der ersten 
Bewegung zuzuordnen:

Die «Frauenzentrale Basel»
1916 schlossen sich 18 Verbände zur Frauen­
zentrale Basel zusammen. Heute zählt sie 29 
angeschlossene Organisationen. Ihr erklär­
ter Zweck ist, «die Interessen der Frauen zu 
wahren und Frauen im öffentlichen sowie im 
Berufs- und Wirtschaftsleben zu fördern». 
Dabei wird die Selbständigkeit der einzelnen 
an sich ganz verschiedenen Organisationen 
nicht angetastet, es besteht eine Vielfalt von 
Richtungen und Zielen. Man kann die 29 
Organisationen nach folgenden Stichworten 
ordnen:
- Gemeinnützigkeit (Beispiele: Schweizeri­
scher Verein junger Mädchen, Sektion Ba­
sel; Basler Frauenverein am Heuberg; 
Schweizerischer Bund abstinenter Frauen, 
Ortsgruppe Basel)
- Kirche (zum Beispiel STAKA, Staatsbür­
gerlicher Verband Katholischer Schweize­
rinnen, Sektion Basel)
- Beruf (Schweizerischer Lehrerinnenver­
ein, Sektion Basel; Club der Basler Berufs­
und Geschäftsfrauen - und viele andere)
- Konsumenten-Interessen (Basler Konsu- 
menten-Vereinigung u.a.)
- politische Parteien (Frauengruppen in den 
Parteien: SP, FDP, LdU usw.)
- Frauenrechte (Vereinigung für Frauen­
rechte Basel)

Zwei Organisationen seien besonders her­
vorgehoben:
a) der Basler Frauenverein am Heuberg, der 
1976 sein 75jähriges Jubiläum feierte. Die 
besondere Diskriminierung der notleiden-
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den Frauen und Mädchen und die grosse 
Schutzlosigkeit, der sie und ihre Kinder aus­
gesetzt waren, hat anfangs des Jahrhunderts 
zur Gründung geführt. Im Kampf um men­
schenwürdige Zustände für Kostkinder hat 
sich der Frauenverein mit Gründung und 
Ausbau des Pflegekinderwesens verdient ge­
macht. Zwanzig Krippen, Kinder- und Ta­
gesheime führt er heute in der Stadt. Dane­
ben bietet erweitere Dienstleistungen, deren 
wichtigste mir die Frauenberatungs- und In­
kassostelle für Alimente und die Rechtsaus­
kunftsstelle scheinen. Zur Inkassostelle sagte 
die Präsidentin des Frauenvereins, Frau 
M.Dubach:
«Basel-Stadt hat sich verpflichtet, ab Inkraft­
treten des neuen Kindsrechts Alimentenbe- 
vorschussungzu gewähren. Auch unsere Ali- 
menten-Inkassostelle ist gehalten, dies zu 
tun. Sie wird ab 1. Januar 1978 ganz unent­
geltlich arbeiten und wird vom Staat voll 
subventioniert.»
b) Die Vereinigung der Frauenrechte Basel- 
1916 nach einem Vortrag der Genfer Frau­
enrechtlerin Emilie Gourd als Vereinigung 
für Frauenstimmrecht beider Basel gegrün­
det - ist unter den etablierten Frauenorgani­
sationen Basels wohl die einzige, welcher 
man politische (damit sind nicht parteipoliti­
sche gemeint) Ziele attestieren kann: «Die 
Vereinigung... bezweckt die rechtliche, so­
ziale und wirtschaftliche Gleichstellung der 
Frau. Sie erstrebt insbesondere die Beseiti­
gung jeglicher Diskriminierung in der eidge­
nössischen und kantonalen Gesetzge­
bung...»
Die «Frauenrechtlerinnen» hatten sich mit 
Mut und Beharrlichkeit für die politische 
Gleichstellung der Frauen eingesetzt:
- 1920, 1927, 1946, 1959, 1966: Abstim­
mungskämpfe für das Frauenstimmrecht auf 
kantonaler Ebene. Die baselstädtischen

Männer ringen sich 1966 schliesslich als die 
ersten Deutschweizer zu einem Ja durch.
- 1954 Widerstand gegen die Verordnung 
des Bundesrates, Männer und Frauen zur 
obligatorischen Dienstpflicht heranzuzie­
hen. Die baslerische Opposition dringt in 
weitere Frauenkreise. Darauf zieht der Bun­
desrat die Verordnung zurück.

B Die neue Frauenbewegung

In der neuen Frauenbewegung, welche in den 
Vereinigten Staaten der sechziger Jahre be­
gann und nun immer weitere Kreise zieht, ist 
die bestehende Gesellschaftsordnung als po­
litisches und kulturelles männliches Herr­
schaftssystem durchleuchtet und entlarvt 
worden, zum Beispiel in Kate Millets Stan­
dardwerk «Sexus und Herrschaft». Ich den­
ke aber auch an Betty Friedans «Weiblich­
keitswahn» (1963), der 6 Jahre früher er­
schien gleich einer ersten Schwalbe, die dann 
doch einen Sommer macht. Erst mit dieser 
Erkenntnisarbeit, die Frauen geleistet ha­
ben, wird es möglich, die patriarchalen Struk­
turen, die uns nach Ansicht der Feministin- 
nen sogar tiefer geprägt haben als die jeweili­
gen ökonomischen Verhältnisse (der Kapita­
lismus zum Beispiel), überall abzubauen und 
ein neues Sein und Bewusstsein zu setzen. 
Damit beschreibe ich den Feminismus nicht 
nur als eine politische Idee, sondern auch als 
eine - eben erst beginnende - Kulturrevolu­
tion, welche sich nicht mit «gleichen Rech­
ten» innerhalb eines Systems begnügt, das 
selber als fundamentales Unrecht erkannt 
worden ist.
Dieser radikalisierte Feminismus erreichte 
bald Europa und zwang die Linke und die 
bestehenden Frauenorganisationen, dazu 
Stellung zu beziehen. Einer der ersten 
Brennpunkte war die Abtreibungsfrage.
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